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Das oberſchleſiſche Problem. 


Eine bemerkenswerte Rede 
Lloyd George’. 


London, 17. Aunguſt. (Pat.) 
Floyd George hielt im Unterhauſe eine 
der er über den Verlauf der Pariſer Kouferenz 
Werlcht eritattete, Der Premſer erklärte, er ſel 
zufcleden, daß das Bündnis Englands mie den 
Werbündeten gefeſtigt wurde. Was das oberſchle⸗ 
ſtſche Problem betrifft, ſo ſagte Liayd George, daß 
ser Konflikt, das induflrielle Dreieck beiraf, Auf 
zem ganzen Terrain hat ſich die Mehrheit für 
Deulſchlaud erklärt, fo daß das Terrain Deaiſch⸗ 
lano zufallen follte. Man würde, ſprach Lloyd 
Geoiße weiter, eine Ungerechtigkeit begangen haben. 
wenn man den Antrag der franzöſiſchen Sachver⸗ 
gaudigen augensmmen hätte, die Polen Kdhlen⸗ 
und GElſeuerzgruben zuerkennen wollten. Viele 
Frauzoſen find. der Meinung, daß die Auſchlie zung 
zer Kohleugruben und melallurgiſchen Fabriken 
Oberſchleſieus an Polen für die Sicherheit Frauk⸗ 
reichs nolwendig iſt. Lloyd George teilt dieſe Aus 
ticht nicht und wiederholt noch einmal, daß Ober⸗ 
ſchleſien keine poluiſche Provinz ſel und daß das 
engliſche Lexikon, das lauge vor der Konferenz 
geſchieben wurde, dieſelbe Behauptung erhalte, 
Lioho George erinnert an die Wilna⸗Frage und 
verpleſcht die Tat Zeligowskis mit dem Aufſtande 
Worfunihs, indem er unterſtrich, daß das güuſtige 
Ergebnis des Aufſtandes über das Schickfal Ober ⸗ 
niefiens nicht eutſcheiden würde, weil das Scheckſal 
dieſes Landes übereinſtimmend mit den Beſtim mun⸗ 
en des Frſedenvertrages entſchieden werden muß. 
Frankteſch lehnte die Vorſchläge ab, die von aude⸗ 


Hava. 
Rede, ju 


ten Mächten Für anvehmbar erklärt wurden. In⸗ 
ſolgebeſſen wurde die Löſung dieſer Frage dem 
»sıkerbuudeat berwieſen. Die erſte Schwierig⸗ 


te: entſſand infolge des Ausbruchs des Aufſtandes. 
Lamals Tonnte man ſich nicht an den Völkerbund⸗ 
rat wenden, der leine hinreichende Mittel hätte, um 
ich mit dieſem Problem zu befaſſen. Die Ueber⸗ 
weiksug ber oberſchlefiſchen Frage an den Völker⸗ 
dundrat erfolgte in dem Augenblick, als die Vor⸗ 
chlsge ſich zur Annahme eigneten. Nach Meſunug 
ey! Georges iſt es wahrſchelnlich, daß der Völ⸗ 
derbündtat die Frage der juridifhen Kommiſſien 
aber einem vou ihm eingeſezten Tribunal zur Prise 
fung übezweiſen wird. Der Premier meint, daß 
der Völkerbundrat an Pteſtige und Ein⸗ 
flutz gewinnen wird, weun es ihm gelingen follte, 
niste kouplizterie Frage gültig zu löſen. Die 
oberſchleſiſche Frage ſoll vom Voölkerbundrat auf 
Wund des Traktat von neuem durchgeprüft wer⸗ 
den. Der Premier glaubt, daß dieſe Arbeit uicht 
„n lauge dauern wird. England widerſetzte ſich 

den Enlſendung von Truppenverſtärkungen nach 
Oberſſhleſien, um Vorfällen vorzubeugen, die fich 
zurzlich dort abgeſpieſt haben. Diefe Entſendung 
une jedoch nur im Nolfalle erfolgen. 


Zu Vlond Georges Unterhausrede. 


London, 17. Augnſt. (Pat.) Im weiteren 
Verlauf einer Rede im Unterhaufe erläuterte Lloyd 
George die Gründe für die Aufhebung aller wirl⸗ 
ſchaftlichen Sanktionen und fügte Hinz, daß die 
Angelegenheit der militäriſchen Sanktianen Bera⸗ 
tungagegenſtand der nächſten Sitzung des Oberſten 
Notes ein werde, do ihre Unterhalt ungskoſten 

au“ hroß ſeien. Bezüglich der Sicherheit Frank ⸗ 
ebe age Kloßd George, daß die in Fraukteich herr⸗ 
see Nerpvoſttät völlig verſtändlich ſei. (Beifall). 
Nach letner Auficht, hänge die Sicherheit Frank⸗ 
reis von 4 Bedingungen ab: 1) von der Ducch⸗ 
ſührung der Abrüſtung durch Deutſchland, was die 
euglilche Deſegatton übrigens auf allen Sitzungen 
des Oberſten Rates dringend verlangt hat, 2) von 
dem Wiederaufbau der von den Deulſchen zerſtörten 
tranzöſiſchen Gebieten und 8) bon der Sſcherheit, 
daß jeder Eindringling, der es wͤlder rechtlich au⸗ 
greifen würde, auch einen zeitweiligen Erfolg un⸗ 
bedingt bezahlen müßte. Der Hunger in Ru ß⸗ 
land jerbeängjtigend, eine Verſchleppung 
der Epidemie müſſe verhindert werden. Es follten 
daher große mier nationale Anstrengungen uuter⸗ 
vommen werden. Die Frage der ruſfiſchen 
Zchulden werde durch beſondere Verkräge ge⸗ 
regelt werden. Augenblcklich handele es ſich nicht 
um die Forderung und Anerkennung dieſer Schulden 
duich zie Sowſete, ſondern um die Hundertlauſeuve 
vou Franzosen, die ihren letzten Groſchen hergaben, 
um tem ehemaligen Rußlaud zu helfen. Die So, 
wietregierung mußte nach Lloyd Georges Auſicht 
tikläten, daß fie bereit fei, derarartige Forderungen 
enzuerkennen. Schließlich beſprach Lloyd George 
vie allgemeine Eituation Großbritanniens und ſchloß: 
Wir haben von neuem Fraukreich beſucht, deſſen 
reichſte Provinzen ſich weiterhin in einem Zuſtaude 
»öliger Verwiſſtung befinden. Hier laun auch die 
Waſhingtoner Konferenz nicht helfen, wenn nicht 
durch Vermittlung des Völkerbundes nuaufhörlich 
darüber gewacht werden wird⸗ 


muß eiuſtimmig gefaßt werden. 
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mationen. 


Stadt Dau⸗ 


gehörigen Objekten gehören der ro 25 
ſſenbahnlinten 


zig, alle andereg nor malſpurigen 


anf dem Terrain der freien Stadt Danzig mit den 
dazu gehörigen Terrains und Obſekten zuſammen 


mit dem Gebäude der Eiſendahn⸗Direklion gehören 

Polen. 
Die Danziger Preſſe beſpricht ſehr ausfüheſich 

den Beſchluß des hohen Kommiſſars und nimmt die 


Note des Oberſten Nates an die polniiche 
Neglerung. 


Warſchau, 17. Auguſt. (Pat.) Das Preſſe⸗ 
büro. des Außenminiſterinms veröffentlicht den Tert 
elner Note, die der Oberſte Rat am 13. Auguſt an 
die polniſche Regierung gerichtet hat. Jufolge der 
Schwierigkeiten, die die Feſtſetzung! der Grenzen 
zwiſchen Deutſchland und Polen in Oberſchleſten 
darſtellt, wird der, Oberſte Rat die Eutſcheidung, 
welche er treffen folie, unf Grund des Art. 88 des 
Verfailler Vertrages verſchieben. Es wirds alles 
aufzeboten werden, um die Verzögerung abzukürzen. 
Der Oberſte Rat rechnet darauf, daß die polnische 
Regierung ihrerſelts die polulſche Bevölkerung auf⸗ 
fordern werde, bis zur endgültigen Eniſcheldnng Ru de 
zu wahren und Daß. fie gleichzeitig ihren unmitlel⸗ 
baren. und mittelbaren Einfluß auf die Bevbllerung 
Oberſchleſiens ausüben werde, um fie zu bewegen 


Blätter bemerken, daß die Suzeräujtät der freie 
Stadt Danzig durch dieſen Beſchluß bedeutend be⸗ 
ſchräukt wurde. Die deutſche Preſſe iſt ferner um 
das Schickſal der deutſchen Eiſenbahnb za nien 
Danzig beſorgt und drſickt die Hoffnung 

Poſen dieſe Beamien nich! entlaſſen wird. 


Zur Abrüſtungsfrage. 


WWaſhington, 16. Augnſt. (Pat.) Hsvas. 
Hier wird verſichert, duß Btiand ſich perſbulich zu 
der Waſhingtoner Konferenz in Sachen der Abeſl⸗ 
ſtung begeben wird. Der Botſchafter der Vereluig ; 
teu Staaten in Paris ſoll das Staatedepartement benach⸗ 


ö 7 Va. 
ee 9 M Fir haben, daß 90 7 = 1 
beſonders auf die Verantwortung aufmerklam, die Kenſerenz angenommen dak. Belaud verſicherke, 
die Regierung tragen würde, falle fie BR) ihrem daß er mit großem Vergnügen an der Konferenz 


teilnehmen wird. N 

Waſhington, 18. Augnft. (Pat.) Harding 
verlangte vom Kongreß einen Kredit von 20,000 
Dollar zur Deckung der Koſten der Konferenz in 
Sachen der Abrüftung, 


Kommuniſtiſche Republ 


Territorlum und beſonders an der Grenze Dbers 
ſchleſieus es unterlaffen würde Mittel anzuwenden, 
die jedem Verſuch zu Verwicklungen auf dem Pe» 
biszitgeblele entgegenwirken und falle fe die Heran⸗ 
ſchaffung von Waffen und Munition Towie on. bee 
waffneten Abteilungen und bewaffuelen einzelnen 
Perſonen zulaſſen würde. 
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ber beſondere Plaßanweiſungen nicht berückſichtigt werden, | 
— — Inſeragtenannabme durch alle Annoncen Büros. 


Zuerkennung aller nor maf-ſpnrigen Eiſeubahnlinien | man ſie nicht 
au Posen mit großem Bedauern zur e Die konnte, 
reien If 


in ger \ 
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Dzieina No. 28. 

Die Stellung der Bauern wurde traſtlos. Do 
für den Kommunismus gewinnen 
wurden «fie zu Zwangsarbeitern für den 
ommuniſtiſchen Staat gemacht. Die Begründung 
daffir liegt in der kommuniſtiſchen Lehre ſelbſt, in 
der einſetzeuden Hungersnot, den ewigen Wirren, 
Blockade und gefamten Mißwietſchaft. Die 


Feuer und Schwert wurden ſie zu Lieferungen von 
Lebensmitteln gezwungen. Der Bogen war über⸗ 
ſpaunt. Selbſt die Sowjetmachthaber ſahen es 
ein; daß ſie mit dieſer Politik ihrem eigenen Unter⸗ 
gang entgegenſteuern. Die Zwangslieferungen mes» 
den fpäter abgeſchafft, die Natatalſteuer eluge [ü hrt. 
Wohl fang, die belſchewiſtiſche Preſſe in die em 
Frühjahr Lobhymnen von den ſehensreſchen Folgen 
der neuen Politik auf die Bauern, aber — el wer 
u ſpät. 

' en wie machten fich nun die Folgen der dol⸗ 
ſchewiſtiſchen Mißwirtſchaft bemerkbar? I. dieſem 
Frühling fehte in ganz Rußland eine werblnguid« 
volle Ditere ein. In leichtſinnizer, ſelbſttegeriſ cher 
Weile ſetzen ſich die Sewfekregiernug und die v 
ihr unterhaltene Preſſe über den Ernſt der Lage 
hinweg. Die Sowfeldiktatoren erlſeßen ein „Dekret 
zur Bekämpfung der Dürre“. Dekrete kauen Mar 
lürlich an der teoftlofen Lage nichts ändern. Ne 
ein zwölfter Stunde), wo die Bevblkeenag ant 84 


Veurubigung in Frankreich. 3 u p Hungergebieten flieht, bringt die Bede 
Waris, 10. Hin, (Pat) Herdes. Der ene. „„ Melenngen über e x ee 
Daifkayh eiche Er ; Graz, 17. Auguſt. (Pat.) Die „Tagespoſt“ Sammlungen, die zur Linderung den 
1; € 1 2 ve . 8 e 5 r 
eee Re Oberſten a. berichtet, daß in Fllnfkirchen eine Republik prokla⸗ Huugergegenden beitragen ſollen. BPafitive HH 
bezüglich der Heberwelfung des ode rſchleftſchen miet! wurde. Zum Päſidenten wurde der Maler iſt aber noch kanm geleiſtet worden. Aus den N 


Dobromicz gewählt. Der Leiter der 
Kommiſſion warde davon in Kenntnis geſetzt. 
bromicz iſt Kommuniſt. 


Der griechiſch⸗türkiſche 
Krieg. 

Berlin, 17, Auguſt, (Pat.) Aus Kenſtantl⸗ 
nopel kamen bis jegt noch unbestätigte Nachrichten, 
daß die Griechen Jemid beſeßzt und die Freut an 
zwei Stellen durchbrochen haben. 

Nom, 17. Auguſt. (Pat.) Aus griechiſcher 
Quelle wird gemeldet, daß die Offeuſive gegen die 
Türken in kürzeſter Zeit degianen wird. 


Problems an den Völkerbnudrak. Wenn der Völker⸗ 
bundrat den Induſtriebezirk Deulſchlaus zuerkegnen 
ſollte, jo wäre die Sicherheit Frankreichs unzwei⸗ 
felhaft gefährdet. Die Kouſcquenzen einer ſolchen 
Löſung der Frage würden eruſte Folgen nach ſich 
ziehen. Maillard glaubt, daß ſeine Beunruhigung 
bon der Mehrzahl feiner Roflesen und vom ganzen 
Lande geteilt wird. 


Der Völkerbusdrat und die ober ſchleſiſche 
Frage. 

Paris, 16. Augaſt. (Pat.) „Tempo“ ſtellt 
feft, daß ber Völkerbundrat feinen Bel wluß in Sa⸗ 
chen der Teilung Oberſchleſtens einſtimmig faſſen 
muß, wenn feine Lö ung einem weſenilſchen Wert 
haben ſoll. Der Verſoiller Traktat verlangt näm⸗ 
lich, daß falls die Grenze von werbündelen und 


Do⸗ 


befreundeten Hauptmächten und uſcht durch die König Peter von Serbien 12 
Mehrheit dieſer Mächte feſtgeſetzt wird, der Be⸗ 

ſchluß einſtimmig gefaßt werden muß. Eine Belgrad, 17, Auguſt. (Pat.) Hier 
ſolche Inierpretation wurde durch die letzten Mare) iſt König Peter verſchieden. 

fälle beſtätigt. Die engliſche Regierung ſtellte N 


nämlich feft, daß fie die Mehrheit deſigt und ſchlug 
deshalb vor, die oberſchleſiſche rage dem Völker⸗ 
dundrat zu überweiſen, fie wollte dadurch den poll⸗ 
tiſchen und rechtlichen Konflikten, die bei der mit 
drei Stimmen gegen eine vorgenommenen Teilung 
entfliehen würden, aus dem Wege gehen. Dieſes 
vom Oberſten Rat beobachtete Prinzip dark vom 
Völkerbundrat nicht verlegt werden. Sein Beſchluß 


de Hungersnot in Außland. 


Von Nichard Patzner (Reval) 

Rußland ift das Land der kakaſtrophalen Hun⸗ 
gersnot geworden. Alles, was man aus dem Sowſet⸗ 
lande hört, läßt ſich in das ſchreckliche und viel⸗ 
fagende Wort „Hunger“ zuſammenfaſſen. Dieſes 
Schreckgeſpenſt wiftet jnhrans, fahren, müßt einer 
Senſe gleich, Tanſende don verzweifelten Menſcheu⸗ 
leben ab und ſcheint nun in einem Kulminations⸗ 
unntte zu gipfeln, der fich nicht mehr übertrumpfen 
laßt. 
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Beutben, 17. Anguſt. (Pat.) Die inter: | 
alliiexte Kommiſſion hat die Verſtärkung der Po- 
lizei in allen Ortſchaften angeordnet. 

Beuthen, 17. Außuft. (Pat.) Ju einer ge⸗ Die Erukeerträge waren in Rußland von jeher 
meinfamen Verſammlung der Vertreter polniſcher größeren Schwankungen ausgeſetzt. Die Felder wur⸗ 
und deutſcher politiſcher Parteien der Berufsver⸗ den in manchen Jahren intenſiver als fonft bewirt⸗ 
bände in Kattowitz wurde beſchloſſen, einen Aufruf ſchaftet, bisweilen wurde, hauplſächlich im Süden 
an die Bevölkerung zu erlaſſen. Der Oberſte Mat Rußlauds, die Dürre zu einer großen Gefahr, oft 
dat beſchloſſen, die endgültige Löſung des Schickſals waren die Schwankungen der Niederſchläge ein 
Oberſchleſiens der Völkerſiga zu überlaſſen. Die Verhäng g. Doe Landwirtſchaftliche Departement, 
auf dieſe Weiſe entſtaudent Verzögerung müſſen das in den letzten zwanzig Jahren vor dem Welt. 
wir ertragen und in Ruhe die Eutſche idung ab⸗ kriege die Ernteerkräge auf den Baue rufeldern pro 
warten. Deßlatine derechnet hatte, gibt beiſpielsweiſe au, daß 


* — — a im ſüdlichen Wolgagebſet die Erträge für Wluler⸗ 
Die Löſung der Danziger 
Eiſenbahn⸗Frage. 


togen zwiſchen 48 und 9 Pud ſchwankten. Dieſe 
Schwankungen find erklärlich, da GSüdrußlaud 


größtenteils keine Erd feuchtigkeit hat und, falls keine 
Nieverichläge klammen, eiye Dürke eintreten mich. 
Danzig. 17. August. (Pat.) Am heutigen Je intenjiver die Felder bearbeitet werden, de ſto 
Tage wuede deim Danziger Senat ein Schreiben widerſtandsfähiger find fie gegen die Dürre. Aus 
des Hohen Kommiſſars der Völker⸗Liga General |diefem Grunde wirkt die Dürre im bolſchewiſtiſchen 
Hadıny überreicht, das die sung der Danziger Rußlauo viel verheerender als im zariſcheu. Der 
Eiſenbahnfrage enthielt. Die polniſch⸗danziger Ver. Geicetdemarſt hörte mit dem Moment zu exiſtieren 
handlungen in Sachen der Eigen tums und der Ver⸗ auf, als die Bolſchewiſten den ruſſiſchen Große 
waltung mit den Eiſenbahnen der freien Stadt f grundbeſitz vernichteten. Die bolſchewiſtiſche Miß⸗ 
Danzig führten bekanntlich zu keinem Reſullat, ine wirtſchaft jegte ein. Die Aufteiſung der Güter 
folgeoefjen: wurde die Angelegenheit dem hohen hatte keine Bereicherung der Bauern zur Folge. 
Kommiſſar der Völker⸗Liga zur Eutſcheidung über | Pferde und Herden würden durch den Bürger 
neben, Die Eutſcheidung des hohen Kommiſſarslrieg vertrieben und vernichtet. Das tote Inven⸗ 
iſt folgende; Alle Eiſenbahnlinien mit ſämtlichen tar war dem Verfall preisgegeben. Die „Komitees 
Einrichtungen, die hauptſächlich dea Hafen bedienen, ber Porfarmut“ übten auf die beſitzende Baſſern⸗ 
wunden dem Hafenrat zuerkannt, die ſchmalſpucigen | {haft einen furchtbaren Druck aus. Dem allem 
Eiſenvahaliuien und Tramwage, die den Intereſſen [zufolge wurden dit Eruteerträge immer kleiner und 
der freien Stadt Danzig dieuen, mit allen dazu] Heiner, N 
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Koalitions- dungen der Sowjelpreſſe über die Hilſeleiſtungen 


zu erſehen, wie kallos die „Beglücker der Men 
gelt“ vor den Früch ten des von ihnen geſchaſfeng⸗ 
„Parasieſes“ ſtehen. 9 

Die Hungerzene umfaßt des Walgage biet, 
befondere die Gouvernements Samara und 8 
in denen die dentſchen Welgaksloniſten auſüßi 
den größten Teil des Dongebittes, den nerds ’ 
Teil des Kuban und Terekgebietes ſowie Zelle der 
Gouvernements Woreneſch, Eimbirſt, Peuſa und 
anderer bis zu den nördlichen Wenverutmentz 
Wfatka und Perm. Kurzum, gan Süd- und Mit- 
teltußland iſt ein Opfer der Mißernie u. 

Den Angaben der balſchewiſtiſchen Zeitung 
Beduola zufolge werde die Genie in den Genbderne⸗ 
menid Samara und Saratew nicht ider fünf big‘ 
acht Pud pro Deßfatine betragen. Es iſt berechnet 
worden, daß dle ſieben Millionen Menſchen, die 
den genannten Gouvernements wohnen, 154 Mill 
nen Pud Getrelde zur Ernähenng und Ken 
brauchen. Die Ernte wird aber im höchſten 
35 bis 30 Millionen Pud ergeben. 

Das bolſchewiſtiſche Blatt beingt ferner eine 
Reihe van Briefen aug den Hungergebieten, dle 
viel Beachltenswertes enthalten. So ſchreibt ein 
Bauer aus dem Kreiſe Wolſk des Saratewfhen 
Gouvernements: „Das uns zur Ausſaat gegebene 
Korn haben wir zur Hälfte aufgegeſſen. Sommer. 
korn iſt faſt garnicht geſät werden, Rogen und 
Winterkorn ſind zugrunde gegangen. Das Volk 
nährt ſich von allem möglichen: Eicheln, Gras und 
allerlei Schutz. Es geht wie lot umher. Die 
Brachfelder werden nicht gepflügt. Wenn uus feine 
Hie kommt, ſtirbt uuſer ganzes Dorf von 2500 
Seelen,“ — Ein Bauer aus dem Gouderne ment 
Penſa ſchreibt: In unſerem Saranſchen kreiſe 
haben die Bauern kein Brot. Wer eine Kun hat 
nährt ſich von Gras mit Milch, wer keine hat, 
allein von Gras. Am meilten wird Pferbeſfaner⸗ 
ampfer gegeſſeu. Wochenlang lebt mau bloß von 
ihm. Die Menſchen ſing aber jo ſchwach, daß fie 
nach zwanzig Schrirten umfallen.“ — Ein Beſitzet 
aus dem Gouvernement Ula ſchreibt unter anderem 
„Unſer ganzes Volk von 14 000 Seelen (Gemeinde 
Aktaſchewfkaſa, Kreis Meuſelluft) Hungert und nährs 
ſich von Ulmenrinde, Eindenblättern und Gras. Es 
ind drei Viertel der Sommerkoruſelder wegen 
Saatmangels unbefät geblieben. Das Winferke zn 
it heſfnungslos. Wenn keine Hilfe kommt, bleiben 
die Felder wieder unbearbeitet, denn die Pferd 
können kaum gehen und es fehlt an Saaten.“ — 
Ein Koammaniſt, der den Kreis Saraufk bereiit, 
hat, berichtet, daß von den Leuten bloß Schatten 
noch vorhanden ſeien. Sie eſſen alles, was ſie dir 
ruulerbelommen. Gelingt es ihnen, eine Hand gol 
Mehl zu erhalteu, je fügen fie Baumrinde, Säge⸗ 
ſpäne, Moos, Spreu, Unkraut, Eſchelu und derglei⸗ 
chen mehr binzu, und eſſen das.“ 

Dieſe Briefe enthalten die klarſten Beweiſe 
dafür, daß die Bevölkerung des enropärfhen Hupe 
lands namenloſem Elend und Leiden preisgegeben 
iſt. Weitere Folgen der Hungersnot find die Mair 
ſeuflucht und Verbreitung der Choleraepidemie, 

Hente, wo Nujlaud ein in ſich zuſammenfallen⸗ 
der Trümmerhaufen iſt und die Auſtifter fieſer 
KRatoflıonbe eines großen Volkes im Mastates 


möſſen, daß Re dem ruffifihen 
Wat nicht helfen können, hat Amerſka mit einem 
schen HMöwert für das hungerude Ruſſenvolk 
begennen. Dentfchland und die meiſten enropäifchen 
Slaglen haben ihre Mitarbeit an der Hlsaklion 
bejal fen, Es If zu wünſchen und zu hoffen, daß 
dieſe Hilfe nicht zu spät kommt und Milliouen von 
Menſchen weuigſteus das nackte Leben gerettet 
werde. 


gemi es einsehen 


Ein neuer Auf ſtand. 


Helſingfors, 17. Auguſt, (Pat) In deny 
Gouvernements Tambow, Woroneſh und Orlow 
brach ein Aufſtand aus. Zur Unterdrückung dieſes 
Rufſtandes wurden 8 Armeen entſandt. In vielen 
Oriſchaften flieht die role Armee auf die Seite der 
Aufftändiſchen. Das gruſiuiſche role Bataillon hal 
die Teilnahme au den Neguifitionen verweigert. 


Ukrainiſch⸗gruſiniſche Verhandlungen. 


Wien, 17. Auguſt. (Pat.) Wie das W. 
KB, aus Mobkan berichtet, werden zwiſchen der 
Sowjelnfraine und Gruflen Verhandlungen über 
den Abſchluß eines Vertrages geführt. Der Ber 
treler der Ukraine, Oberbefehlshaber ſänmtlicher 
ukralniſcher Streitkräfte weilt In Angora. 


Der Hunger — eine Folge 
des Zarismus! 


Während die ganze Welt von tällgem Mitlele 
erfüßt der Entwicklung der Kalaſtrophe in Rußland 
zuſieht, hat auch der „Nowy Putf“ mit logiſcher 
Schärſe und Komblnatioustalen! die wahren Ur⸗ 
ſachen des Unheils entdeckt. Das Blatt ſchreibl: 
„Als eln Erde der Lelbelgenſchaft und des Za⸗ 
rismus, — der jahrhundertelangen Finſternis, in der 


Was Sowjietrußland 
ausführen will. 


In der Sowſelpreſſe iſt ein vom Volkskommiſ⸗ 
fariat für Außenbandel ausgearbeiteter Ausfuhrplan 
für 1921 veröffentlicht, der nur in feinem kleluſten 
Teil ernft zu nehmen iſt und auf elnen der agwöhns 
lichen Bluffs der Sowſetreglerung hiuan elan fe So- 
wietrußland macht ſich nämlich auheiſchſg, Im dieſem 
Jahre Lebensmittel für 10,83, Rohſtoffe und Halb 
fabrifate für 111,8. und Fertigfabrikate für 11,7 
Millfarden Sowfetrudel auszuführen. 

Zu den Lebensmitteln zählt der Ausfıchrplan 
auch ruſſiſchen Champagner im Werle von 6 Mil⸗ 
larden Sowfeteubeln und eine nicht ſehr große 
Menge von Kaviar. An der Ausfußtmöglichtert 
die ſer beiden Genußmittel braucht kaum gezweifelt 
zu werden, deſto mehr aber daran, daß die So ⸗ 
wielreglerung imſtande fein follte, 8,5 Millionen 
Pud Getreide (1 Pud gleich 18,88 Kiloge.) und eine 
halbe Million Oelkuchen auszuführen. In det 
Gruppe Rohſloffe und Halbfabrikale ſieht der 
Erportplan außer einer Ausfuhr von Holz im 
Werte von 4½ Milliarden Sowjetenbel noch fol⸗ 
gende Mengen vor: 114 Millionen Pad Naphtha⸗ 
produkte, 00 Milllonen Pud Eiſenerz, 18 Millionen 
ud Manganerz, 6 Milliouen Pud Kupfererz, 5 
Millionen Pud Salz, 1,5 Milionen Pud Flachs, 
0,6 Millionen Ppud Hanf und 0,2 Millionen Pud 
Wolle. An Ferligfabrikaten ſollen Erzeugnſſſe der 
Hansinduftrie im Werte von 10,5 Milliarden So⸗ 
wielrubel ausgeführt werden. Außer dieſen genann⸗ 
ten Waren will Sowſekrußland noch 28,263 Pud 
Geld, 15,000 Pud Silber, 130 Pud Platina und 
18,001 Karat Edelſtelne ausführen. 

Die Eowjripreffe weiſt nut Stolz darauf hin, 
daß die Verwirkſſchung dieſes Ausfuhrplanes die 
Ausfuhr mancher Produkle des Jahres 1911 über⸗ 


der tuſſiſche Bauer lebe — haben Mißernte und 
Hunger durch lange imperlaliſtiſche und Bürger» 
kriege verſchärft, die Arbeiter⸗ und Bauern republik 
heimgeſucht. Der Angriff dieſes Feſndes iſt furcht⸗ 
barer, als die Angriffe aller weißen Generale, welche, 
indem fie die ſchöpferiſche Arbeit der Revolullon 
flörten, dieſe Intervention der Natur vorbereiteten, 
nämliche die ſchreckliche Dürreattacke auf die Felder 
des Wolgageb le les.“ 

Nachdem der „Nowy Putſ“ dle Schuldfrage 
erledigt hal, fällt es ihm nicht ſchwer mit großer 
Selbſtverſtändlichteit das nufehlbare Mittel anzu⸗ 
führen, das der Not ein Ende machen fol, Es 
iſt das die Revolutlonſerung der bisherigen Arbeits⸗ 
meihoden. 

„Mit unwahtſchelnlſcher Schneſtigkelt, 
achtet der völligen Liquidation der ſuneren und 
Außeren Kriegsfronten hat dle Sowſeigewalt die 
Hinweſſe der Natur in die Tat umgeſetzl. In der 
kommenden Gaatzeit wird dieſe mublutige pfychiſche 
Mevolnlion vollendet fein, da die Bauern in der 
Praxis die Urſachen des Unhells und die richtigen 
Kampfesmaßnahmen gegen dleſes kennen gelernt 
haben.” 

So weit der „Nowy Putſ“ über die „ ſchöͤpfe 
tiſche Arbeit der Revolu ton“. Weiter führt das 
Sowlelorgan aus, daß in Sowfetrußland eben alle 
Hebel in Bewegung geſet werden und der ganze 
Staatsapparat darauf eingeſtellt iſt, um den Hun⸗ 
ger zu bekämpfen. Dieſes werde aber doch ohne 
die Hilfe des Auslandes nicht möglich fein. Deshalb 
begrüßt das Blatt die weitgehenden Hilfsmaßnah⸗ 
men Europas und die Ankunft der Vertreter der 
amerikaniſchen Hilfeorganiſation in Riga. Hieran 
kulipft die Zeitung noch folgende Erwägungen; 

„Selbſtverſtändlich werden die geſellſchaf lichen 
Kreſſe des Weſtens nicht die Orgauiſallon der ofſi⸗ 
ziellen Hilfe ſeitens der Reg ſerungen abwarten, ſon⸗ 
dern ſchleunigſt dem Rufe des Herzens folgend den 
Hungernden alles geben, wis ſie haben, Schou 
ſeht laufen in der Redaktion unſeret Zei ung und 
auch im Hilſekomitee, das von Mitarbeitern der 
Vertrelung der Sowfetrepublik organiſtert ift, zahl⸗ 
reiche Spenden ein. Dieſes ſpricht deutlich genung 
von der Dringlichkeit der Frage der Organiſalion 


treffen würde, fo z. B. Naphthaprodukle, Eſſen⸗ 
und Aupfererze, Salz und Erzeugniſſe der Haus⸗ 
induſtrie. Allerdinggs wird dem Zweifel Raum ge⸗ 
geben, ob ſich die Ausfuhr dieſer Güter in gepfan⸗ 
tem Umfange werde dewerkſtelligen laſſen. 

Es gehört eine weil über das Durchſchuſtts⸗ 
maß hinausgehende Unverfrorenheit dazu, um der 
Welt dieſen Rieſenbluff aufzutiſchen. Die hier an⸗ 
gegebenen Ziffern ſtehen in einem ſchreienden Wis 
derſpruche zu den Einfuhrziffern Rußlands, das ſich 
gezwungen ſicht, nicht nne Nahrungsmittel, ſondern 
auch Rohſtoffe und Halhfabrikate in großen Mengen 
einzuführen. . 

Die Kommuniſten, die ſouſt Meiſter in ber 
Kunſt der Propaganda find, müffen infolge det 
furchtbaten Notlage den Kopf vollſtändig verloren 
haben, anders läßt ſich dieſe plumpe Vortäu⸗ 
ſchung falſcher Talſachen nicht erklären. 


Krieg der weißen Raſſe! 

In New⸗Dork wurde ein Negerkongreß eröff⸗ 
Die Sitzungen werden vom ſogenaunten „Prä- 
der im Namen 


unge⸗ 


net. 
ſidenten Afrikas“ Harvey geleitet, 


unter greßen Außrengungen zu reiten. Die , 


aller Neger der Melt Afrika für die Afrifauer for⸗ 
schädigen ſtehen ſetzt ohne Saatgut, ohne Bruſze, 


dert und geäußert hat, daß der nächſte Krieg ein 


Roſſenkriez ſein wird, in dem die Japaner, hine- | hreide, ohne Klelder, laudwlrtſchaftliches Gerät und 
fen, Aegypter und Neger die Weißen vertilgen | Hausgerät da. Selbſt Geld ift ihnen verbraunt mm 
werden. der Totf für den Winter ſchwält unter den Sehn, 


haufen. 

Die Belroffenen, im Durchſchnitt etwa 4 
Morgen große Landwirlſchaften, umfaſſen insgeſaw 
über 1000 Morgen bewirtſchaſiele Acker fläche. 

Auch die Gemeinden Rleſtof a und Allen 
kau wurden von einer Feuersbrunſt heimgeſucht; 


Meuterei der marokkaniſchen 
Besatzung von Eſchweiler. 


Aus Aachen wird gemeldet: Die Divfſton in Kleusr den 6 B öft ; 
marolfanifcher Truppen, welche ſelt längerer Zeit dh I Alte gelegt, eee DIE 
in Eſchweiler und Umgebung lan» hatte Befehl Der Schaden ift ungehener groß, fo daß el 


erhalten, nach Frankreich zurſickzukehren. Bei den 
Marokkauern, denen es im Rheſnland beſſer geſiel 
als in Fraufreich, war dazu noch gerllchtweiſe ver⸗ 
breitet worden, daß ſie nach Marokko gebracht wür⸗ 
den, um dort gegen Aufſtändiſche zu kämpfen. Als 
die Truppen abmarſchleren ſolllen, brach eine Mens 
terel aus, weill ſich die Soldaten weigerten, ihre 
Garniſon zu vetlaſſen. Die Offiziere mußten 
andere Truppen zu Hilfe rufen, um ihre Befehle 
zur Ausführung zu bringen. Die Marokkaner 
feuerten auf dieſe Zenppen, wobei ein Offizier ge⸗ 
tötet und mehtete Soldaten vetſetzt wurden. Jetzt 
ſind die Marokkaner umzingelt worden und in 


der borkinen Bevölkerung, die durch den Keſeg um 
ſpäter durch den Bolſchewiſteneſnfall außerordentlich 
hart gelitten hat, aus eigenen Mitteln nicht möglich 
fein wird, wirkſame Hllfe zu leiſten. 

Wie und der Soldauer Paſtor Ew. E d wid 
schreibt, ſind die Abgebraunten evangellſche Maſu⸗ 
ten; um ihnen zu Hilfe zu kommen, wurde ein 
Hilfskomitee jus Leben gerufen. 

Spenden nimmt Paſtor Ew. Lodwſch ats 
Präſes des „Verelus der Mafuren⸗Freunde“ und 
Herr Paul Klimoßz, Schriftführer des Verein, ia 
Soldau entgegen. 

Die Speuden Tönen auch an die Staroſſel In 


lleineren Abteilungen auf den Trausport gebracht.] Soldan gerichtet werden. 
Die Divifion muß abgelöſt werden. Der größte Helft den evaugeliſchen Maſuren! 
Tell beſtudet ſich noch in der Gegend von Trier, 


von wo fie in Extrazügen nach Südfrankrelch bes n n enn 
fördert werden. Eſchweiler iſt ſetzt von belgiſche n 
Truppen befeßt. 


Chronik u. Lakales. 


Einigung des geſamten Deutichtums 
s Polens. 

Am 18. Auguſt verſammelten ſich in Warſchen 
auf Veraulaſſung der deutſchen Bereinigung de 
Selmabgeordneten Delegierte der Dentſchtums 
Organiſatiouen aus allen Gebieten Poleus zu eine 


— — — 


Notſchrei aus 
niedergebrannten Dörfern 
bei Soldan, 


Am Sonntag, den 7. Auguſt fd. J., 
dem Dorfe Plerlawken, Kreis Soldau, eima um 
½10 Ühe vormittags eine Feuersbrunſt aus. Bei 
der herrſchenden Dllere und dem orkanarligen Sid« 
weſtſiurm griff das Feuer mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit um ſich. Wer von dem nördlichen Telle des 
Dorfes nach der im Süden liegenden Brandſtelle 
eille, mußte ſchou auf dem Wege dahin umkehren, 
um auf ſeinem eigenen Gehöft zu reiten. Rechts 
und links der Doefſtraße liegen 63 Gebäude in 
Schutt und Aſche. Die Ernte und alles Hand 
gerät vou etwa 26 Familien iſt faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet. 

Die Bewohner waren von Eulſezen wie ge» 
lähmt und kounten nur immer ziwſeder berichten, daß 
ſie nichts haben rellen tunen, außer dem Vieh, das 
auf dem Felde in der Nähe des Dorfes herum rte. 
Die Glut iſt ſo gewaltig geweſen, daß Hausrat, 
Bellen, Kleider, die mau hiuausgeſchafft hatte, auf 
der Doefſtraße verbraunten. Troß des ſchnellen 
Eingreifens der Spritzen des nahe gelegenen Gutes 
Niederhof, aus Soldau und von anderen Na hbar⸗ 
dörfern war nur hin und wieder noch ein Gebäude 


brach in 


keit 
aven. 


75 — 


eines allgemeinen Komitees in Leitlaub, das den er 
Hungerleidenden iu Sowfetrußland Hllfe lelſten Den ber Hebung der „Leipzig“ i 
Jol.“ Urbeiten en ben Pumpen, 


Uns ſcheint, bemerkt hlerzu die „Rig. Moſch.“, 
ber „Nowy Putj“ verließe ſich lieber ganz auf die 
tätige Hilfe des Auslandes als auf die „ſchöpferiſche 
Arbeit der Nevolution,” 


— — 


Wenn ein Nane geeignet ift, die Kenner der 
Ma rinegeſchickte wehmülig zu ſtimmen, fo iſt es der 
der alten „Leipzig“, die das Bild als das wieder 
gehobene Opfer von Schießübungen zeigt. Die 
Kreuzerftegalte, nach dem Vorbild der eugſliſchen 
„IJuconſtant“-Klaſſe gebaut, war es, die im Verein 


leiten vorhanden: entweder ſchoß er ſich eine Kugel 
durch den Kopf, oder er verſuchte zu entfliehen, Che 
er verhaftet werden kounte, vergingen vlerundzwanzig 
Stunden, die ihm einen bedeutenden Votſprung 
gaben. Wenn man feiner überhaupt habhaft wurde, 
wurde die ganze Sache ſehr verzögert, und der 
Zweck, den der Nolat und der Arzt mit ihrem 
Vorgehen verfolgten, wurde vielleicht gar nicht 


erreicht. 
noch auf eins aufmerkſam 


Roman von Otto Elſter. 
40 Fortſepung.) (Nachdruck verboten), 

Mit gewaltiger Willensauſtreugung richtete er 
ſich empor, flüßte fit mit den Fäuſten auf den 
Tiſch und ſah den Notar wild und drohend an, 

„Können Sie mit auf Ehre verſichern, daß Sie 
die Beweiſe für Ihre Auſchuldigung gegen mich in 
der Hand haben?” fragte er keuchend. 
„Ja, das kann ich . . ich befige die vollgül⸗ 
tigen Beweiſe — Ihr fogenanuter Bankier Hermaun 
Hornemann hat mir alles beſtätigt.“ 

„Der Schuftl“ 

„Ja, er iſt ein Schuft — wie — nun, wie 
andere Lente anch.“ 

Böhmer warf dem Notar einen bilterböfen | Böhmers Geſi 


„Ich wollte Sie 
machen, Herr Böhmer,“ fuhr Wallbrecht nach einer 
Weile fort, „Ich habe freilich kein Recht, Sie bier 
zurſickzuhaltenz aber ich gebe Ihnen meln Wort, daß 
ich, ſowſe Sie mein Haus verlaffen, ſofort mich mis 
der Polizel und dem Staatsanwalt telephondſch in 
Verbindung ſetze, und zugleich mit Ihnen wird 
der Genderm mil einem Haftbefehl in Nude ein⸗ 
treffen.“ 
| t verzerrte ji i ü . 
Blick zu. Aber er bemerkte auch, daß dieſer einen lichen Geinfen. Nee U ne en 
Revolver neben ſich auf dem Schreibtiſch liegen „Was wollen Sie denn mit mie anfangen?” 
haste, Ein Gewallſtreich hatte alſo keinen Zweck, fragte er höhniſch. „Das beſte wäre, Sie liehen 
Der Nolar und der Arzt waren zudem ſtarkeſ mir Ihren Mevolver da auf wenige Minuten — ich 
Männer, die ihn ſicher überwältigt haben genf in Ihren Hausflur, und iu kürzeſter Zelt ill 
Auch ſaßen ja im Nebenzimmer ein halbes Dußend alles erledigt.“ 
Schreiber, die auf den erjten Hilſeruf ihrem Herrn „Es ſſt nicht nuſere Abſicht, Sie zum Selbſt⸗ 
ds Hilfe geeilt wären, mord zu treiben. Im Gegenteil, wir wollen Ihnen 

„Nun gut,“ knurrte Böhmer, „ch bn in Shrer helfen, das wieder gut zu machen, was Sie ver⸗ 
Gewalt. Machen Sie mit mir, was Sie wollen.] brochen haben.“ \ 

Uebergeben Sie die angeblichen Beweiſe der Staats „Da wäre id neugferig, wie Sie das anfangen 
eee — aber jetzt laſſen Sie mich gehen. Ich wollten.“ 
be genug gehört.“ „Nichts leichter als das! Sie 

Der Notar überlegte. Wenn man den Ver⸗ diefes Schriftſtück zu unter zeichnen 

kecher jetzt gehen ließ, doun waren zwei Möalich⸗ zweier Zeugen.“ 


branchen nur 


in Gegenwert 


| 


mit der „Eiifabelh? in Angra Peque ns die dentſche 
Flagge hißte. — In einem kleinen Kreuzer erſtand 
aun, alter Tradition folgend, der Name aufs neue. 
Die zweite „Leipzig“ aber ſiegte bei Gorauel und 
ſauk bei den Falklandinſeln mit wehender Fahne. 


Schrifiſtü cz 

„Da leſen Sie den Entwurf.“ 

Der Notar reichte ihm das Papier, und Böhmer 
begaun zu leſen. Einige mal lachte er fugrimmiz 
auf. Daun warf er das Schriftſtück auf den Tiſch 
zurück und kunrtte: „Das mag der Teufel untere 
fhreiben — ich nicht.“ 

„Sie wollen auf den Verzicht nicht eingehen?“ 

Meiner Tochter will ich Rudow übergeben, aber 
fonft niemanden.“ 


„Bedenken Sie, wenn Ihre Angelegenheit zur 
gerichtlichen Verhandlung kommt, wird entweder der 
Kauf Ruds ws für nichtig erklärt, und der alte Herr 
wieder in den Beſitz des Gutes geſetzt, oder es wird 
von neuem verkauft — in beiden Fällen iſt das Gul! 
für Sie verloren.“ 


„Sie wollen mich alſo zum Bettler machen?“ 

„Durchaus nicht. Es bleibt Ihnen noch ein 
kleines Barvermägen, von dem Sie mil einiger 
Sparſamkeit im Auslande leben können.“ 

„Wie fol ich meiner Tochter meinen Verzicht 
erklärenf Sie wied mich für vertückt halten.“ 

„34 glaube, fie wird es mit inniger Genng⸗ 
tnung begrüßen, daß Sie auf dieſe Weiſe Ihr Un⸗ 
recht wieder aut zu machen ſuchen.“ 

„Sie beſtehen alſo auf dieſem Vertrag?“ 

„Unbedingt!“ 

„So geben Sie her — ich will 
— aber eine Bedingung ſtelle ich.“ 

„Welche wäre das?“ 

„Daß Sie den Vertrag erſt nach drei Tagen 
meiner Tochter und ihrem Gatten öbergeben.“ 


unterſchreiben 
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„Alle Wetter! Und was fteht in dem famoſen 
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Beralung. Vertreten waren alle Teilgebiete det 
Republik Polen, im Ganzen 30 Perfonen, Es fan 
ein lebhafter Meinungsanslauſch über die Orga niſte⸗ 
rung der zu Polen gehörenden Dentſchen ſtatk. Di 
bereits beſtehenden völkiſchen Drganijationen Bis 
ſchloſſen eine gemelnſame Oberleitung ins Leben u 
rufen, die den Namen „Hauptvorſtand der Deulſch⸗ 
tumsbünde Polens“ tragen wird. Zu dieſem Haupl⸗ 
vorftande gehören alle ſeweiligen deutſchen Seim 
abgeordueten und dle Verlreter nachſtehendez 
Deuiſchlumsbünde: Vom Bunde der Deutſchen Pa 
leus für ehemalige ruſſiſche Gebiete: Oberlehre 
Ludwig Wolff (1. Seſmabgeordneter der Deutſchen 
in Polen — Lodz), Robert Didow (Arbeiter — 
Lodz), Fabrikant Ingenieur Wilhelm Hoffmann — 
Zgierz, Paſtor Adolf Löffler — Kouin; von 
Deutſchtumsbund Poſen : Landrat a. D. Eugen 
Naumann (1. Vorſitzender der Landesveteiuſgung 
und des Deutſchtumsbundes Poſen), Domheer Joſef 
Klinke (Vorſtandsmitglied des Deutſchtumebunde⸗ 
Polen); vom Deulſchlumsbund Neßegau: Arbellz, 
ſekretär Georg Lindner — Bromberg — Hauplge⸗ 
schäftsführer des Deutſchlumebundes (Landesverein 
gung) Kurt Graebe; vom Deulſchtumsbund Sit 
Pom merellen ?: Dr. 1. Koerber — Körberen 
Rechtsanwalt Fritz Partikel — Graudenz; von 
Deulſchtumsbund Nordpommerellen: Chefredaktent 
Max Krul, Landwirt Dr. Zabel (beide Dirfchau) | 
vom Chelſtlichen Verein der Deulſchen in Galizien 
Prokuriſt Helnz Heckel, Prof. Dr. Ludwig Schnei⸗ 
der (beide aus Lemberg); für Dielig — Teſchen! 
Ing. Hermann Feißzinger, Gymnaflaldieeftor De, 
Mori v. Landwehr (beide Teſchen). 

Die Tagung bot ein Bild herzlichſten innen 
nehmens aller Deutfhen Polens, die ſich zuſam⸗ 
menſchloſſen, um gemeinſam die ihnen konſtitutionel 
zuſtehenden Rechte zu verwirklichen und zu vet; 
leidigen. 

Am 17. organifiert ſich der Hauptpoeſtaud un! 
ſoll die Geſchäftsorduung feſtſtellen. Alle Wahlen 
find nur zeltweillg. 

Am 11. und 12. September findet vermutlich 
ſchon in Lodz die erſte allgemeſne Tagung allen 
deutſchen Führer Polens ſlatt. 

* Perſonaluachrichten. Der bisherig 
Richter am Lodzer Bezirksgericht Herr Maury 
Kohn, der fünf Jahre hindurch Vorſitzender in 
der Appellationsinſtonz war, hat wiederum feim 
Praxis als Rechtsau walt aufgenommen, 

Doktortitel. Der Sohn unferesgefchägten 
Mltbürgers Herrn Albert Ziegler, Herr Rudolph 
Ziegler hat vou der Univerſität zu Heldelberg den 
Doktortitel erhalten. 


„Gut! Es fol geſchehen — Einen Augen, 
blick... Der Notar drückte auf eine filberm 
Tiſchglocke, gleich darauf trat der Bureauvorſteße⸗ 
ein, „Heer Notar wünſcheu?“ fragte er. 

„Sie kennen den Heren da?" 

„Ja, — Herr Böhmer, Verwalter von Rudow.“ 

„Gut! Herr Böhmer will ein Dokumen 
unterzeichnen, Sie ſollen mit dem Heren Sanitäteral 
als Zeugen dienen. Alſo bitte Herr Böhmer, unker⸗ 
zeichnen Sie — hier — Ihren Vornamen auch.“ 

Mit einer wütenden Gebärde ergriff Böhner 
die Feder und ſchrieb in graßen, eckigen Zügen feines 
Namen. Daun warf er die Feder mit einem Fluch 
auf den Tiſch. 

„Bin ich nun ferlig?“ 

„Ja, — ich dauke Ihnen 

„Na — leben Sie wohl — der Teufel mög 
es Ihnen vergelten!“ 

Er ergeiff feinen Hut und ſtürzte hinang. Der 
Notar, das Dokument in der Haud haltend, ſeh 
lächelnd zu dem Banitälsrat hinüber. 

„Na, Doktor, alter Freund, was fagen El 
unn!“ 

Sort ſei Dank, daß es vorliber iſt! Ich gland, 
der Menſch hätte nus am liebſten die Kehle durch 
ſchnltten.“ 

„Das glaube ich au h, aber nun unterſchreſben 
Ste auch noch als Zeige, damit ich das Dokument 
legaliſteren kaun.“ 

Die Formalitäten waren bald erlidigt, un 
mit einem Aufatmen der Befriedigung ſchlez de 
Notar die Urkunde in feinen Geldſch rauk ein, 

(Bortjegung folgt.) 
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Gnilaffung 
ans dem Militärdienit. 
aus Watſchau zufolge wird demMähft der Jahrgang 


Einer Privatmeldung 


1898 ans dem Militädienſt entlaſſen. Auf unſere 
die ebe zügliche Anfrage beim Genetalbezirkskommando, 
ob dieſe Meldung der Wahrheit eutſpricht, er» 
hielten wir einen beflätigenden Beſcheid. 

»Von der Lodzer Abteilung der Pol. 
Tel.- Agentur. Der Chef der Lodzer Abteilung 
der Pol. Tel.⸗Ag. Joſef Swiezewak begibt 
fich in demſelben Charakter nach Lemberg, um die 
Leilung der dotliſen Abtefluug der P. A. T. zu 
übernehmen. Herr Swieszewakl, der die Leſtung der 
Lodzer Agentur über zwei Jahre june halte, hat ſich 
auf diefem verantworfungevollem Poſten die volle 
Sympalhie und Anerkennung der Lodzer Preſſe er 
werben, die mit aufrichtigem Bedauern Herrn Swite 
kewöti von feinem Lodzer Wollen ſchelden ſieht. 
Herrn Swieseweri, der deute unſere Stadt verläßt, 
neben wir unſere herzlichſten Glückvünſche mit auf 
den Weg. 

„ Auflöſung des Wucheramtes. Pol ⸗ 
niſchen Blättern zufolge hal der Chef des Zenktral⸗ 
amtes zur Bekämpfung des Wu hers und der Spe⸗ 
Talatiou Dr. Prod jene Demiſſton eingereicht. 
Der Grund hierzu fol fein, daß Dr. Pos die 
Anordnung erhielt, eine unverzügliche Eſqaidietung 
des Amtes auf Grund des Arlikels 2 des Geſe hes 
vom 7. Juli l. J. vorzunehmen während dies nur 
anf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1920, alſo 
auf geſetzgeberiſchem Wege erfolgen follie, 

Stadlverordnelen⸗Verſammlung. 
Henke abend um 6 Uhr (im zweiten Termin um 
7 Uhr) findet eine Verſammlung der Sladiver- 
ordneten mit nechflehender Tagesordnung ſtatt: 
1) Mitteilungen, 2) Wahlen und zwar : elues Vice ⸗ 
präſidenten der Stadt Lodz an Stelle des Herten 
Woſtwudzkiz vier Magiſtralsſchöſſen en Stelle der 
Herten Kaffauke, Woſs, Natieleki und Maeinski, 
eines Mitglieds des Peäſidiums an Stelle des 
Herrn Jarblum, eines Mitglieds der billigen Küchen 
an Slelle des Herrn Kropf, viee Mitglieder in die 
Gewerbeſleuer⸗Kommiſſion und fee Mitgliedes in 
die Vermögensſteuer⸗Kommiſſion, 8) Anträge des 
Mageſtrats in Sachen : Aufnahme einer kurzfeſſti⸗ 
gen Staals⸗Anleihe von 20,000 000 Mark zur 
Deckung des in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Juli 
1921 eulſlandenen Defizite; Aufnahme einer kurz⸗ 
feuiſt gen Staatdanleihe von 10,280,000 Mk. zum 
Ausgleich des wirtſchaftlichen Feſtbetca es für die 
Monate Juni und Juli l. J.; Aufnahme einer Aus 
leihe von 25,000,000 Mk. zum Ankauf oberſchle⸗ 
ſiſcher Kohle für die ſtädliſche Gasanftalt; Durch⸗ 
führung einer eintägigen Volkszählung in Lodz; 
Beſtätigung des Nachltarifs der Loher eleklriſchen 
Straßenbahn z Erteilung eines Subſloiums für das 
Komitee zur Unterſtützung der Gefangenen und 
Rückwanderer aus Rußland, Erhöhung des Tarifs 
für Schorn ſieinteiui gung; Ligquidierung des Adreß⸗ 
büros deim Magiſtral; Feſtſe gung der Hau 
dels zelt in den Läden und An ſtalten 
fowie der Handelddauer auf den 
Markipläßen 

* Streitiiguidierungen, Geſtern fanblen 
tie Metollindufiziellen dem Arbeiteinſpeklor des 
3. Bezirkes, Herrn Woſtkiewiez, ihre endgültigen 
Bedingungen zu, die wie folgt lauten: Tagesgehalt 
für Handwerker 900 Mk. oder 85 ½½ Prozent Zu ⸗ 
lage, für Fachgehllſen 680 Mk. oder 85 Prozent 
zulage und für ungelernte Arbeiter 600 Mk. oder 
25 Prozent. Lehrlinge, die ein Jahr gearbeitet 
haben, erhallen 25 Prozent Zulage, die zwei Jahte 
orbeiten, 30 Mozent und die drei Jahte arbeiten, 
85 Mozent. Der polniſche Berufsverband berief for 
fort nach Empfang dieſer Bedingungen eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Metallacbeiter ein, 
die bis ſpät in die Nacht dauerte. Muf dieſer Ver⸗ 
famminug wurde beſchloſſen die Bedingungen der 
Juduſtriellen anzunehmen und heute früh die Arbeit 
aufzunehmen. Die Verſammlung leitete Hert 
A, Abiowell. 

* er * 

Geſtern fand im Arbeitsinſpeklerat eine ge⸗ 

meinjame Konferenz von Vertreteen der Arbeiter 


und Unternehmer der Steumpffabriken 
Hatte Die Arbeiter eihſelten eine Zulage ahne zu 
ſütelkeu. 


In Sachen der eiguldierung des Sttelkes der 
Juhrleule in Lodz faud im Arbeitsinfpektorſat eine 
Konferenz fall, Da die Unernehmer dieſer Branche 
in keinem Verbande vereinigt find, konnen nicht alle 


Unternehmer jammeld werden. Der Arbeils⸗ 
inipeitor Woftikſewiez ziet den Veiltetern der Ar⸗ 


beiter beöhalb mit 


den Utlernehmern einzeln zu 
verhandeln, 


* 

Heute um 10 Uhr früh findet im Arbeits 
tuſpetlorſat eine Konferenz in Sachen der biqui⸗ 
dierung des Sireiles in den Geidenwebereien ſlait. 

Die weißen Adler der Straßen ⸗ 
bahnangeſtellten. Unter der Spit marke „Ein 
merkwürdiger Boykott“ ſchreibt der „Glos Por.“ ; 
„Nach dem mißgtücklen Ausſtard der Stiaßenbahn⸗ 
augeſlellten hat die Mehrzahl von ihnen einen, ger 


die ihnen von der Pireklſon als 


welßen Adler, 
Mitten ent» 


Abzeichen gegeben werden, von ihren 
fernt, — die Adler, um die zu deulſcher Zeit ſo 
gekämpft wurde! . . Wodurch ein ſoſ hes Vers | 
halten der Mehrzahl der Stradenbahn u eſtellten zu 
erklären iſt, wiſſen wir uſht, aber wir fordern ſie 
auf, dieſer zum mindeſten lächerſichen und ſie ſelbſt 
herabſetzenden Kundgebung ein Ende zu im chen.“ 

e Vakante Stellen bei der Polizel. 
Das Haupikommando der Stagtspaſſgei organlſlert 
auf Grund des Beſchluſſfes des Miufſterrals vom 
21. Bull d. J. Abteunngen berſttener Pollzei 
in den Grenzorten der Republik, für wel he circa 
700 Mann benötigt werden. Bei der Aufnahme 
werden demobiliſierte Kavalleriſten des polniſchen 
Heeres bevorzugt. Die außenommenen Kandidaten 
erhalten Bezüge der niederen Polizeichargen und 
ompleile Einkleidung. Die Aufnahmebedingungen 
find: 1) Poluiſches Bülegerrecht, 2) makelloſe Ber⸗ 
gangenheit, 3) Alter von 25 bis 45 Jacen, 4) ner 
[under und ſlarker Körperbau, 5) Kenntnis der 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift ſowſe des 
Rechnens. Mefleklanten können ſich bis zum 15, 
September d. J. bei folgenden Bezirkskömmando⸗ 
melden: in Watſchau, L o d z, Kielce, Lublin, 
Blalyſtok, Krakau, Lemberg, Tacnopol, Stauislawow, 
Breſt⸗Eilowsk, Luck, Nowogrodek, Polen und Toru. 

Polniſches ſtantliches Lehrerſeminar 
in Soldau. Paſlor Ewald Eudwig, Leiter des 
Lehrerſemiuars in Soldan, erſucht uns mitzuleilen, 
daß Geſu he um Aufnahme in das Semhiae ble 
zum 31, August d. J. entgegengenommen werden. 
Den Aufnahmegeſuchen find folgende Zeuguſſſe bei 
zulegen 2 1) das letzte Schulzeuzuis (für den 1. Kur⸗ 
ſus wenigſteus über Beendigung von 2 Cy unaſial⸗ 
klaſſen); 2) Geburtsſchein (für den 1. Kurſus iſt die 
Beendiunug des 15. Lebensſahres, für den Vorbe⸗ 
teitungskurſus des 14. Rebersfihres erforderllch) 
8) Jupfzeuguſs und 4) Genehmigung der Eltern 
oder Vormunder. 

* Auszahlung von Behelzungzgeldeen 
an die Lehrerſchaft. Heute werden im Buro 
des Schulinſpeklorats au der Piramowvicz⸗Straße 
Nr. 3 die Beheizungszelder zu die Volksſchullehtee 
in nachſtehender Oronung ausgezahlt: Von 2 bis 8 
Uhr nachmitlags an die Lehrer der Schulen von 
Nr. 1—40, von 3 bis 4 Ihe Ne. 41 —80, von 4 
bis 5 Uhr Ne. 81—120 und von 5 bis 6 Uhr von 
Nr. 121 bis 163. Die Einhaltung der vokge⸗ 
ſchriebenen Stunden iſt wabedingt erforderlich. 

»Die Cholera in Polen, Lint deu in 
Warſchan eingetroffenen Nachrichten, breitet TH in 
Vatauowicze die Cholera im Eiger für Reemigran⸗ 
len aus Rußlaud immer weiter ane. Amtliche r⸗ 
ſeits wurden 10 Cholerafälle reg'ſt riert. 

An ündlgung eines vorzeitigen 
Winters. Wie aus der Lubliner Wojewodſ haft 
mitgeteilt wird, begannen während der großen Hitze 
die Zugvögel, wahhtſcheinlich wegen Futtermanzel, 
mafjenweile nach dem Süden abzuziehen. Die 
Landbevölkerung ſieht darin die Aukündigung elnes 
frühzeitigen Winters. 

Das ſtädtiſche Wohnungsamt macht, 
wle aus einem diesbezüglichen Juſerat erſichllich, 
bekannt, daß jeder Beamte bei Beſlehtigung einer 
Wohnung ſich zu legitimieren hat, ganz gleich, ob 
er dazu aufgefordert wird, oder nicht. Auch bei 
e iner zweiten Veſſchtigung einer Wohnung it die 
Legitimation des Wohnungeamtes vorzuweiſen. 

Die Beamten und Gallzlen. Ju pol⸗ 
nifihen Blättern fiudel ſich ſolgende Zuſchrift: „Die 
vom Verband der Stantibeamten in Polen einbern⸗ 
fenen Verſammlungen find jetzt dauernd der Schau⸗ 
plaß brutaler Angriffe auf die aus Golizſen ftaıh- 
menden Staalsbeamten. Der Vorſtand dieſes Bere 
bandes Tounte oder wollte den Beratungen nicht den 
Ton geben, der dem Anſehen und der Wärde der 
Staatsbeamten entſprochen hätle. Ee hot es auch 
nicht ſüe nötig gehalten, den einzelnen Rednern ent- 
gegenzulreten, die mit Verleumdungen und Beſchim⸗ 
pfungen arbeiteten und den Keim ſegten zu feiudli⸗ 
chen Gegenfätzen zwiſchen den Staatsbürgern aus 
den verſchiedenen Teilgebieten. Alle Veiſuche, die 
Grnndloſigkeit der ethobenen Vorwürfe zu beweifen, 
waren ftuchtlos Infolge der Stimmung der Vers 
ſammlung, in der einige Teilnehmer ſich ſogar zu 
lällſchen Angriffen auf die Redner, die eine andere 
Anſicht aus pra hen, hiureſßen ließen, Ein ſol ches 
Verhalten ſpoltet der elemenfarſten Begriffe von 
der Freiheit des Wortes und den Rechten der 
Staalsbürger und fleht nicht im Einklang mit dem 
Aufehen des Beamlenſtandes. Daher haben wir, 
aus Galizien ſtammenden Staatsbeamten uns am 
7. Auguſt im Saale der Königin Jadwiga in Po⸗ 
ſen zu einer verlraulſchen Beſprechung verſammelt, 
haben beſchloſſen, an Berſammlungen, die vom Ber⸗ 
band der Staatsbeamten einberufen werden, nicht 
mehr teilzunehmen, und haben folgende Eutſchlie⸗ 
zung gefaßt: 1) Wie proleſtieren nachdräckluch gegen 
die Abhaltung von Verſammlungen als Verauſtal⸗ 
tungen des Verbandes der Staatsbeaulten in Poſen 
mit demagogiſchen Zwecken und mit Zulaſſ ing von 
Aeußerungen und Handlungen, die dem Auſehen und 
der Würde des Veamtenſtaudes widersprechen. 2. 
Wir proteſtſeten dagegen, daß der Vorland der 
Staatsbeamten ſich auf die Geſamtheit der Beanten 
det Vezitke Poren und Pommerellen beruft, denn 
wir ertennen den Vor ſtand dieſes Verbandes nicht 
als unſere Verlelung au. 3. Wir eiheben Ein⸗ 
ſpinch dagegen, daß in den vom Verband der Staale⸗ 
beamten einberufenen Verſammlungen Verleumdun⸗ 
gen und Beſchimpfuygen gegen uns ausgeſprochen 
werden und weiſen dieſe entrüſtet zurück. 4. Wir 
bitten die vorgeſetzten Behörden uno beſonderg den 
Herrn Miniſter des ehemaligen preuß ' ſchen Teilge⸗ 
bietes, daß von den Beamten, die berarkige Ver⸗ 
leuweungen und Beihimplungen ausſpreihen, Tat 
ſachen und Vepeiſe verlaugt werden, daß Unter⸗ 
ſuchungen angeſtellt werten, die Schuldigen bzw. 
die Verleumder zu ſtrenger Verantwortung gezogen 


linde geſagt, merkwüreigen Boy ont in Szeue He» werden und die beleloigte Geſamtheit in Schutz ge⸗ 


Leb. 


Cegielutang 18. 
Dix. S. Kuperman. 


Mindeſtens 60% von ihnen haben die Meinen nommen wird. Judem wir grundſätzlich die nerede 
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Cenielniang 16 


ten wirlſchaftlichen Forderungen der Geſamihelt der 


Staglebeamten unterſlützen, erklären wir mit allem 


Na heruck, daß wir, um dieſe Forderungen ducchzn⸗ 
ſetzen. niemals zu Mitteln greifen werden, die das 
Anſchen des Beamtenſtandes und des Staates ſchä⸗ 
digen könnten.“ 

a. Zu dem Wochenmarkt am Diens⸗ 
tag war die Zufuhr unbedeutend, weshalb ſich die 
Preife ziemlich hoh hielten. Für 1 Quart Butter 
wurden 1000. und fie 1 Mandel Eier 200 Mark 
gezahlt. Kartoffeln gab es garuſcht und Obſt une 
wenig. Da jegen wurde geilern viel Obſt nach den 
Hallen an der Kosctelna⸗ und Lagiewnicka⸗Straße 
gebracht. Im Obſthaudel iſt fiberhaupt ein flarkes 
Schwanken der Preiſe zu gewahren. Die Landleute 
aus der Umgegend berichten, daß der in den leßten 
Tagen niedergegangene Regen auf das Wachstum 
der Kärtoffeln alinftin eingewirkt habe, 

„a. Erbödung der Fleiſchpreiſe. Die 
Fleiſcher erhöhten dieſer Tage die Preiſe für Fleiſch, 


Wurf und Speck. — Auch die Peeife für Milch 
und Multer find neftfenen, 

«Tariferhöhung auf den Zukußbe⸗ 
bahnen. Wie üblich, hat die Verwaltung der 


eletirifchen Zuſuhrbahnen ohne vorherige Ankän⸗ 
digung den Fahrlarif auf allen Strecken um 50% 
erhöht. Es halte alſo keiner ſolch 
handlungen bedurft, wie dei der Erhöhung des 
Fampieiſes auf der Lodzer elektriſchen Strafen 


bahn, denn die Mehrkoſlen hat ja doch nur das 
Tublikum zu ragen. 
» Werlertes Mädchen. Am 1, Auguſt 


wurde im Karolewer Walde ein §jähriges verlertes 
Mädchen angetroffen, das nur den Vornamen Jnd⸗ 
wiga, nicht aber den Zunamen und die Adreſſe der 
Ellern auzugeben vermag. Das Kind befindet ſich 
im Uulerſu hungsamt an der Kilinskiſtraße 183. 

* a, „Wolna Myst 1 Wolne Larty“ Ne. 16 
iſt erſchieuen und enthalt Besprechungen der Strafen 
de! Wucheramles, einen Monolog des Poliifters 
Aulek aus Botuly, poliliſche und lokale Rätſel 
ſowie eine neue Serie freier Scherze. Preſs 10 Mk. 

Eine teure Reiſe. Dieſer Tage traf 
hier aus Galizien ein gewiſſer Ecdla Sidorxow ein. 
Auf der Station der Lodzer Fabrifbahn begrüßten 
ſogleich unſere Herten Lan fluger den Gaſt und eht⸗ 
wendeten ihm die Beieſlaſche mit 580 Dollar (usch 
unferer Valula weit über eine DIN Mark) und 
einer Bagagequlttung über zwei Koffer 
ſchiedenem Meiſegepäck. Die Diebſtähle auf den 
Bahnen nehmen in erſchreckender Weiſe üder hand 
und ſel daher den Relſenden größte Vorſicht 
empfohlen. 

„ Ueberfälle in der Umgegend. Sell 
einiger Zeit machen Strolche die Umgegend von 
Lagiewnili wieder unſicher. Vorgeſtern nachts wurde 
ein Ueberfall im Garten der Billa des Herrn Dr. 
R. in Chelmy verübt. Die Strolche wurden jedoch 
rechlzellig eutdeckt und von den Einwohnern ver⸗ 
trieben, Da ſich derartige Ueberfälle iu letter Zeil 
häufen, iſt es dringend geboten, daß die Polizet 
hier energiſch eingteiſe und eine Generalſänberung 
der ganzen Gegend vocnehmen möchte. l 

Auf gedeckte Diebſtähle. Die Polizei 
verhaftere die au der Og oeowaftraße Nr. 35 wohne 
haften Arbeiter Andrzel Krakowski, Nikodem Du⸗ 
biett und Jau Schwarz, in deten Behauſung man 
fieben Mäder von Diiltärwagen fand. Die ſe Mäder 
wurden dem in der Pozuauskiſchen Fabrik einquat⸗ 
tietten Militär gestohlen. — Berner wurde der ges 
meldete Garndiebſtahl bei L. Przytgeki au der Pe. 
lritauerſtroße Nr. 79 aufgedeckt. Die Diebe wur⸗ 
den verhaftet und ins Gefängnis gebracht. 

„ Plötzliche Todesfälle. Am geſteigen 
Tage verſlarben plößlich an der Ecke der Ceglel⸗ 
nianae und Olginstaſtcaße die 42 jährige Chana 
Grünbaum ron der Brzezinskaſtraße Nr. 7 und in 
ihrer Wohnung an der Miynatskaſtraße Ne. 24 die 
39 jährige Arbeiterin Jadwiga Pluta. Ein Arzt 
der Rellungsſlakian konſlatierte in beiden Fällen den 
eingetretenen Tod⸗ 5 

* Ueberfahren, Vor dem Hauſe Petrifaner- 
Slraße Ni, 18 ſliep geſtern früh ein Radfahren 
mit der elelltiſchen Straßenbahn zufammen. Zam 
Glück kam der Radfahrer, ein junger Maun, nur 
mit leichteren Verletzungen im Geſicht davon. — 
In det Pelrſkauer⸗Sttaße Nr. 95 überſuhe ein 
Wagen den 40ſfährigen Wächter des Br; Petri⸗ 
tauet⸗Straße Nr. 118, Adam Szezeeuiak. Der Ver⸗ 
unglückte, der ſchwere Verlegungen am Körper erlitt, 
wurde, nach dem Hospital in der Drewnawska⸗ 
Strafe Nr. 75 gebracht. 


Aus der Provinz. 


Ruda Pablanicka. Abendgoktes⸗ 

bien. Am Montag, den 22. Auguſt wird Herr 
Paſlor Schmidt abends um 7 Uhr im Hauſe des 
Herrn Gnauk einen Abendgoltesdienſt abhalten. 
0 len ſt. Am Sonntag, den 28. Auguſt wird 
Herr Paſtor Schmidt in der bieſigen Kirche vor⸗ 
miliags um ½11 Uhe einen Haupigoltesoleuſt mlt 
hl. Abendmahl abhalten,. 


X 

Aus Warſchan. 
— Steil der Wafſerleitungs⸗ 
und KRanalifatlionsarbeitew Ant 
vergangenen Dienstag Iraten die ſtädtiſchen Arbei⸗ 
ler in den Ausſtand. Seit früh blieb die Stadt 
ohne Waſſer. Die Urſache des Streiks it die, daß 
den Arbeilern kein Lohn ausgezahlt wurde, und 
zwar infolge Maugel au Gels in der ſtädtiſchen 
Kalle. Die Auszahlung des Lognes ſollte zwei 
Tage ſpäler ſlatifinden. Die Warſchauer Blätter 
unletſireichen die Gewiſſenloſigkeit der Mrbdeiter, 
die Stadt bei der herrſcheuden Hitze 
gelaſſen haben. 

— Streik der Metallarbef ter. 
Seit dem 11. d. Mis, ſtreiken in den Walſchauer 
Fabitten 12,500 Metallarbeiter, 


ohne Waſſer 


—— — 


— 
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n 

Feng 

Crab Ia, 


bueli Haslınzs, bili & Edwin 


B, Regen, Fr 


laugen Unter⸗ 


mit ver 


die] 


Wirker 


1 


aul B. 


Aus dem Neiche. 


Poſen. Vorfälle in Rog aſe n. Auf 
dem Gute Geil bei Ro aſen erſchoß der Gatsver⸗ 
walter infolge unvorſichtigen Umgauges mit eiue 
Jagdgewehr einem 11 fährigen Knaben. Der Guts⸗ 
verwalter wurde verhaftet und die Leiche des getöteten 
naben wurde nach Ro zaſen gebracht. Budeflen 
verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, daß der 
Gutsverwalter den Knaben ab ſichtlich erſchoſſen hal. 
Infolge dieſes Gerlichts begab ſi h ein Volkshaufen, 
heftehend aus circa 100 Arbeitern, nach dem Gute 
Erst, drang in das Haus des Gatsbeſitzers ein, Dee 
molierte die Wohunugseinrichtung, feſſelte den 
Gulsbeſiger Herrn Reymann und ſchleppte ihn nach 
Rogaſen. Her zwang der Volkshaufen die Ge⸗ 
richlsbehörten durch Terror, Herrn Rey aun ir 
Hift zu nehmen. Der Volkshaufen drohte die 
nauze Familie Neymauns zu ermorden, wenn der 
Richter deu verhaflelen Rey naun freilaſſen follte, 
Die Polizei und die Gendarmetſe war gegenüber 
der Volksmenge machtlos. 2 


Telegramme. 
Frau Maria Pilſudska T. 


Krakau, 17, Auguſt. (Pat.) Frau Mas ſa 
Pilfusska verſchled heute. früh im Garniſonlazarett 


in Krakau, wo ſie wegen einer Lungenentzünd war 


weilte. Die Krauke ſtarb an einem Herzſchlage⸗ 


In kurzen Warten. 


Der gußererdeniliche bevollmäſhtigte Miuiſter 
von Sidi unterbreitele geſleen dem Außen mluiſte 
feine Beglaubigungsſchreiben als deutſcher Hal gäft = 
träger bei, der polulſchen Regierung. 

In Lille brach ein Streit in der Texkilinduſte 
aud, Es ſtreikeu 82,000 Arbeiter. 


Brlefkaſten der Medallion. 
Seren O. C. bier, Venden Sie ſich mit Ihren 


Kuftage an zen Mrifikitee Cemmlsvereln 3. 8 U., dert 
werden Sie bie gelwänſchte Audtunft erhalten, 


— ——— 


Lodzer | Börse. 


Lodz den 17. August 1921. 


Gezahlt Gefordert Abschlüsse) 

Deutsche Mark in bar 27,— 27.50 —.— 

u 8 Schecks 27.— 27.50 —.— 
Vereinigte Stasten Dol- 

lars 1 bar 2275.— 2295. — 

0 * u Schecks —.— —.— — — 

Franzd. Frank In bar 190.— 192.— — 

in Sahecks 190.— 102.— — 

Tsoheh, Kr. in bar 28.— 29.— — 

in Schecks —.— — — 

Engl. Pfd. In bar 901 0.— 9150. — 

in Schecks 0 9 DE 

3% Lodzer Piändbriefe 213.— 220.— — 

— — 


1 % Lodz, ne —.— 
0 igationen der 
a 80. — 82 


——ů—ůů ů —ů 
Warschauer Börse. 


Notierungen zom 17. August (Pat) 
gezahlt. 
60% Anl. d. St. Warschau 1901/19. 
6% Ant. d. St. Warsch. 1917 für Mk 100 —.— 
4% Plandbr. d. Bodenkred.-Ges. 276. 27 
4½% % Anl. der Stadt Warschau 
47 1. Mx. 100 92. 


3 
- 


* 
5%, Anl. d. St. Warschau. 480 479.80 
50% Pfandbriefe der Stadt Lodz. 245-255 

Bargeld 

* Verkauf Kauf 
Ver.-St.- Dollars 2290 22²⁵⁵ 
Schecks, Transaktionen 

Parla se ars ® „„ „ „ » 101-188 
N 99 27269 
London. ee En aa EEE ad Tai En SE 900-9270 
Wien er 2.62 2.59 
Prag. .. 28.25 — 28 
Dull g 27.28.90 
Belgien. = 2 »  eumin Mn + 188,50--180 

Aktien 
Handalsbankin Warerh, 2225-2250 
Diskontobank in Warsch... . 24 u 4 
Kraditbank in Warsen. 5 5 . 2% 0—2900 
Westbank I-II. —.— 
Ostrowiecker Gesellschaft. . 8000 - 878 — 8015 
Borkowskl. 8 1525 —1335 42 
Rudzki 2450 —42500—2475 


„1410, 
71757250 - 7225 
1975 —2000- 1980 
. ,2:95—232 
.„ . 3215—3379 
136100 - 19950 


as, der Zuckerfabriken , 
Starachowice für 500 Mk, 
Sehitfahrts-Ges, 
Polnische Nalta 
Lilpop » 
Kohls 


u 8: „„ 


* 2 * 
Holz- industrie 2 90 
Jablkows kl „ 1325 —1315 1328 
Zy rar doc „4000 
Pruszköow. 2 0 0 000. 650 


7 
evang. Mräitlein. “ Itee 23-85, 
der polnischen Sprache mächtig 
als Stiltze der Hausfrau au! 
Land. Ungepote nebſt ild auß 


Dominſum gembeem b) Oſtraw, 
(Bosnadslie)au elite, 
nn nn m u 


Zahnarzt 
2 
J. haberieli 
für Maſchelmaſchinen kön⸗ 5 j 1 
nen ſich melben. Biranıo» * 
2 3320| zurückgekehrt, 


—— 


9975 75 Dagger D 
Reuen, If. Podolska, F. Noniu- 
Die Rufe it von 5 Uhr nachmitt, ab tällg. Sonne 
lag nachm. ſnez. Programm f. Kinder u. die Jugend 


Deutiches 


Fräulein 
auch perfekt im polniſchen 
zu einem Knaben geſucht. 
Off. unt. „H. A.“ an; die 
Exp. 08, Blattes erbeten. 


das Wunder des 20. Jahrhunderts. — fiat keine Re- 
klame nötig, man muk ſehen. um lid zu überzeugen 


Schmerzerfült teifen mir unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß am Sonnabend, den 18. Auguſt in Inowraclaw (Hohenſalza) meine innigge« 
tebte Gattin und Mutter, unſere liebe Pflegetochter, Schwägerin und Tante 


Almn Sims, geb. Babig 


im blühenden Alter von 29 Jahren nach einer Operation ſanft entichlafen iſt. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet heute Donnerſtag, den 18, August um 4 Uhr 
nachmütags von der Leichenhalle des alten evangeleſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Im Namen der Hinterbliebenen, 
der tiefgebeugte Gatte Emil Sims und Sohn. 
Sog bend. den 20 Auguſt d. 


3 Bi 8 
IJ. um 7 Uhr abends im erften, um 0 u Aal 


55 
. s Uhr im zweiten Termin, findet W ne ns liezne zapytania m. Mieszkanlowy komuntkuje, #s 
N eiue 


A) 
755 


* ızgodıe, x instrnkoja, wydang kontrolerom Urzedu, funksjonarjusz Urzedu Mlesz- 
unier Verein im Wäldchen des Ser 2, Sitte in Nuba-Wabtanlebs Nr 25 


NEE. kaniowego przy dokonywanlu ogledzin mieszkania jest obowigzany rsediosy6 v 
Endbolteſtelle der elektr. Zufuhrbabn ein Nn 1 Außerordentliche e eres en, 275 705 125 1 ir 15 niesalekufe od ble 
D strony eres wand % jedynie po okazaniu takiej legitymasii ſest upr 
Vollverſammlung niony do dokonywanis ogledzin, Podkresla sie, 8e 8 e nie ® 
E rc przez tegok kontrolera, ktöry dokonywal pierwszych. ogledzin, nie zwalniajg go \ 
j ſtatt — Da wichtige Punkte zu erledigen ſind, wer. | od obowiazku powtörnego przeälozenia legitymaoji atutcowej. O uchybieniach 
den bie Herren Mitglieder erſucht, zablteich zu er tym wzgladzie nalety komunikowas Urzedowi Mieszkaniowemn, | 
nerbunden mit Belang. Tanz, ſomte Mig: . Unierbaltungen für Er- ſcheinen. — N. B Mitgliedskarten ſind mitzubring | Lodz, dus 10 sierprin 1921 r. 1 * 7 
machſene und Rinder, wozu wir alle glieder der uns befreundeten Vereine asis € Zo . 
mit bren w. Angehörigen ſowie Gönner unſeres Vereint freundl. einladen. Die Darwaltung,. gistrat m. dz!. 4 


Der Deritand. 
Bet ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen nüchſten Sonntag fatt, 


ZEN ee 


JE, Boantag, den 21. An 1 eie udet 
A im Garten des Herrn Braune t a Bramdse 1 64 


Gr Stowarzyszenie Koinicze-Handlowa w Fanal 
a S 2E E r an bel es 412 5 e 


präpariert prima, fasswaias Zyto, | 


Sure Sam 30 „PE rer 


unden mit tedenen l * tti ; in Cal. 
A ne , kae Were M.iudwigkalk|___ eum 
8 1 
‚Ai Alle 5 erster Qualität empfiehlt Suesialarsı: Ihr gan und Sch 
| Bansin 3 R und Turnvereine Gänner und Freunde deß . ng MN. Ne E. 
Die Der waltung. r eee u 30-12 uns — Evangeliecka Re. 9. 
|: Dei smollnfiger iitternng findet das Feſt am nächſtan Sonntag ftatt. ne Oskar Lüngen & Co, ä — 2. B. en täglich Wan 10.38 Ubr ens nge; 
| | ——s 8. d. vou — r entgegenge⸗ 
I Lodz, And No. 2 ı 52 A . 
ER Zähne |n.meien tee mn 
menu IN INT 
Anarst 7 
R. Saurer Elthltoleön.u.Dandels-Jndusiriel. Büro 
10 & F 9 N = 8 K Dyrehgla 8-0 Kl. Wyäszej SZory Perg tg ne.e 


Banıketelt 
Reainej, Dzielna 50a make ce 


podaje de wiadomoscl Rodzleöw, is ogzam — — — 
eee De U n 


Podania o 159 prs Pp. Ae. Hals-, Najen- und Ohren. 


Inh, Römer & Adönig, Ing. 
Lodz, Namrot- Straße Nr. 4. 
enen Gesc für Lieferung fe@uliger Arnet und Meidinen 
für Zudrltsbedgrl, Dampfbeisungs-, Ges- und Wallerleitungsstanne.: 


Ing. D.Wilneru.L.Donit 


Rilinsfi-Strake 89. 


Krankheiten u. 10a—11%Ys 


004 wiaos- ; 
Reichhaltiges Dager fümtlicher in das Fadı rinihlagender Artikel wie n Dyrekler I. 1. Wißnie walk. Zeoleiniana l. 31 Neberuimmt jeber Art Juſtallatlonen des elektreas 
‚ Pidstungsplatten, Asbeitiabrihate, tente Gummimaren, EEC 5 techniſchen Faches. 
selben, Bangen. JInjektoren, Condeniationsiöpfe, An deutſche Firmen und N. k. Neger Mechaniſche Schloſßeret am Orte. 
Dentile und Hähns aller Art, Röhren für Waller, Bribatperionen! Wstere uud Uunterzähler 320 80 
Gas, und Dampt, werkzengmalhiaen una Spesialarzt für Obren. uterzäh 20 und 3450 gu 
Werkzeuge ia: Sihleller, Sami 91 75 green e Nen k Halstzantbeiten mäßigen Preiſen. 
e l e W de 3 Scretbtiiäern Mitenihränts, 2 ein, _ Furüdsgekehrt 
süge, Winden etc. fache Tiſche. 12 Stühle, Akten- und Bücherregale, 2 | drang ute vom 5 , 
Z ... | Senne 4 Kautionstähige 


Spestal-Pumpenlabrih und Eilssgisherei 


170 . m Er 1 Nöb | 
e 7 ’ 
won jubehör de Jontvaiheigungsaniagen. Ron 4e . ee e Toriginpene 2 


Nozwadowfſka 17. zu richten. 


Jellungsaus träger (in 


gust 3 3 in gutem 
Zuſtan zu Ber» 
kaufen. 2 2014 ſofort geſucht. 


er „Nene Lodzer Zeitung“ 


| | Buchalterja etrikauer 18. 
ebenem aum 
:: Tr ei nabengymnaſium 


g Kund wodzle i kolei, lasy, domy wa do sprzeda E 2. B. 87 
Kraft, tout. Kaufmann, mit Beziehungen zu Lieferanten und 2 — 
Malt, Organifator. mit langjährigen Erfahrungen, energisch. ſprachentun⸗ nie Biuro „Renoma“ 0 „Benoma“ Ozestochowa R Kodeiwsski 11 rann, 


Ozielnaitr. Nr. 57. 
big, ſucht entſprechende, durchaus ſelbſtändige Derträusensftellung. Ene im vollen Vetriede befindliche, aut eige- Die Aufnahmeprütun 5 
Zeugniſſe und Referenzen zur Verfügung. Offerten unter M. N. ee 1 Rover ben am 27, ungut, B Uhr eld Ha ala oe *. 


im. en die Ned. ds. Bi erbeten. = _ Oel⸗Fabrik 90 22 7 E Schuluntereichts am 1. September 
„ ROLNIK SIERADZK“ We 


* in einer größeren Kreisſtabt im Pofenſchen gelegen, — 
| mit dazu gehörigen r komplet 
tem Sugentar ſomie eine f 1 Vill le Ewa well } Worishunde 
z brriswert zu verkauf er: Auskun 
CGeneraivertreter f. Lodz OFTO FERSTER Kiliaskiege 113. O. ). Stenbanus, Mllſchatr 8. 36, 3 u kaufen geſucht. Akt, in ungekündigter Stellung wünſcht ſich zu ver⸗ 
Oftertert vom Lager: 5 ändern ev. als 8 Off. unter L. K. 500 


Roggen- und Weizenmehl, | Ein Hp prefzur 8 eee e ee, 


Eine perfecte 


Erbsen, Bohnen, sowie Saatroggen else, tüchtige 1 5 vor einer argheren Herkäuferin en 


Streich und Kamgarn⸗ Appretur geſucht. Off. an 


N | mar = en; ai ara 


3: 


wird zum baldigen An⸗ 
(Petkus), Hafer, Heu und Stroh . „Abppeteutr erbeten. tritt gesucht. Off, mit mit Werkstatt und Bureaupragis kann ſich ſofort 


0 zu Engrospreisen. 


B.d. B. P. 


| Gelegentlich find einige Lebenslauf und Angade melden bei 


Garnituren Gartenmöbel / ber 3 BR Oben - Oldakowski & Neumark. 


2 akontna St. 


Möbel, Teppiche, Näbma⸗ 
in e e . zu verkaufen. Ko „Dedienerit edieneri 1 chinen, Pelze. Anzüge, 
5 Kilinskijtt. 5 Plüfbeten, Hausgeräte 
— 9 is 30. 1m ene 
1 h ling Petrikanerſtr. 175, W. 7. 0 a bei * 
Eenruüng zu men 


WEI WEIZMA N 
Sohn achtbarer Eltern für das Kontor einer hie- BUT Bedienung der Gäſte sr yürzennäherkmen 
Io größeren Uchien-Befellichalt geruot. Oft. u. nnen ſich melden — 1 ! 


Diejenigen Verfonen, die in der „Neuen Poder 
Zeitung Beiträge zur Gründung des „Bundes der 
Deutschen Polens“ hinterlegt pe werden erſucht, die 


| Duitiungen über die geleiſteſen Beträge ebzuhalen. „Gut Polniſch 17°, au die Exp d. BL. ee A. Hobe 38 % werden geſucht b. Brium, Vomorska Srednic) 3 im 


Schülrzengeſchält, im Hoſe 3. Sina. Parterre lints 
— —U— —— — 


Komisiffention der „Neuen Lodzet Zeitung”, 


f 
| Aktiver oder ftillen Zwei dentſche Herren 
Petrikauerſtraße 15. g 


We 12 
Teiihab (uch ver orort Ein Leifipindei f 
ei a er Möbl. A für Tamborſchecren 1 tr. Se i ffe N 
A j EL 80, zu verkaufen Valin 

wit 2½ 3 Miutonen Mart wird für ein reutadles stieno 111, b. Leucke. Zn ar Holz und Papier⸗ 
i Induüſtrieunternehmen geſucht. Off. unter „K. UL. 95.“ Ang unter „8 B“ an d f beſichtigen v. 9-12 Uhr | machee? Unzeigen: Piru⸗ 
| an die Exp. ds. Bl erbeten. 3811| CP. ds ds. Bl. 3808 mittag. 3809 | momicza 6. 3827 


Verantw. Viebokteur. M. aun. Vledastinus-Schuellprelledrud Meute Lobiet Zeitung. 


18 2 eite ung eleranner Alter 


